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Die Ameisen (Hym . Formicidae) 
des Schweizerischen Nationalparkes und 

seiner Umgebung 

Von H. KUTTER 

Ausgefülwt mit Unterstützung des Schweizerischen Nationalfoiicls 
nir Förderung der ~vissenschaftliclien Forschung 

Summary 
The ants (Hym. Formicidae) of the Swiss National Park and its surroundiigs. 

A list of 42 ant species found i 
park territory. Changes iu site a 
during the period 1953-1970 are recorded. 
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I. Vorwort 

Der vorliegende Beitrag zur 
befasst sich mit den im Park 
Ameisenarten. Er  ergänzt so 
Hymenoptera aculeata des P 
durch verschiedene Umständ 
vorerst eine Totalrevision der 
~velche ihrerseits durch eine Reihe von Hindernissen während Jahren verzögert word 
ist. 

Die meisten Erhebungen stammen aus den Jahren: 
1952 vom 4. Juli bis 22. Juli mit Standquartier in Zernez, 
1953 vom 11. Juli bis 31. Juli mit Standquartier in I1 Fuorn, 
1954 vom 6. Juli bis 15. Juli und voin 28. Juli bis 31. Juli mit Standc~iiarticr in Scuol 
1955 vom 12. Jidi bis 22. Juli mit Standquartier in Pradella, 
1961 voin 19. Juni bis 28. Juni mit Standquartier in I<aiiiosch, 
1964 vom 29. Juni bis 11. Juli mit Standquartier in  St. Moritz. 
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während der übrigen Jahre erfolgten immer wieder kürzere Exkursionen in ver- 
edene Parkgebiete. Einige Orte konnten leider nicht aufgesucht werden. Mehrere 

ungen, dies nachzuholen oder nachholen zu lassen, scheiterten leider immer 
. Trotzdem darf unsere Liste, so glaube ich annehmen zu dürfen, für die Ameisen- 

a des Parkes als repräsentativ bewertet werden. Zahlreiche Daten und Beleg- 
emplare verdanke ich verschiedenen Mitarbeitern und Sammlern. Insbesondere 

tet  sich unser Dank an die Herren Dr. EGLIN (Basel) und Dr. WERDER (St. Gallen). 
schulde ich auch dem Sch~veizerischen Nationalfonds für seine finanzielle Unter- 

11. Einleitung 

über die topographischen, ökologischen und tiergeographischen Verhältnisse und 
Probleme des Parkes und seiner Umgebung finden sich unter anderem auch in der er- 
wähnten Publikation von DE BEAU~IONT genügende Angal~en. Auf eine neuerliche Dar- 

. and iie surroundings. stellung kann deshalb verzichtet werden. 
Die im gesamten Untersuchungsgebiet festgestellte11 41 Ameisenarten entsprechen 

Liese are known froin the pro ungefähr einem Drittel der Landcsfauna. Im engern Parkgebiet liessen sich nur 29 Arten 
:WO colonies of Fornzico e m  nachweisen. Die meisten unter ihnen bleiben in der Waldzone. Nur wenige, vor allem 

firnlica lenlaizi, Leptotliornx aceruoritnz und Myrn&ica sztlcinorlis, finden sich noch höher, 
in der Zwergstrauchheide und Grasheide. In ihrer kleinen Studie über das Siedlungs- 

. . . . , . . . .  3 und Üher~interun~sverhalten der Ameisen in der alpinen Stufe kommt Frau H. SCHAUER- 

. . . . . . . . .  3 SCHI~IITSCHEK 1968, S.732 zum Ergebnis, dass <<die Exposition in Südrichtiing der 
rschaft gesammelten ausschlaggebende Faktor für eine Ameiseubesiedliing in der alpinen Stufe ist. Vegetation 
. . . . . . . . . und Bodenart sind von zweitrangiger Bedeutung)). Die Beobachtungen in unserem Parke 

esiedlungen an zwei bestätigen dies. Die Anlage ihrer Nester ist selbst an Nordhängen möglichst vorteilhaft 
. . . . . . . . . nach Süden orientiert. Sie liegen unter flachen Steinen, im Wurzelwerk niederliegender 
. . . . . . . . . Pflanzen, und auch ihre Materialhaufen erheben sich kaum über den Boden. Eine Auf- 
. . . . . . . . . lockerung des Erdreiches begünstigt ein üppigeres Wachstum, so dass sich selbst noch 
. . . . . . . . .  4 bescheidene Materialhaufen durch deutliche Pflanzenkragen verraten. Dies fällt be- 

sonders bei haufenbauenden Forinicn-Arten auf. 
Eine weitere bemerkenswerte Tatsache ist die Feststellung, dass sich sämtliche Arten 

der forstwirtschaftlich wichtigen Forniica rufa-Gruppe im untern Engadin bis nach 
Sciiol hinauf begegnen. Solches k a m  bis heute von keiner andern Landesgegend ausge- 

reizerischen NationalparK sagt werden. F.polyctei~a kommt noch in kleineren Kolonien bei Scuol vor; F. rr$a im 
Tachbarschaft festgestellt ganzen Gebiet z. B. noch in I1 Fuorn; F. Izcgubris geht am höchsten hinauf und bevölkert 
BEAUNONT 1958 über das ganze Engadin; F. aquiloizia scheint im ganzen Haupttale und allen Seitentälern zu- 
tung seines Erscheinens hause zu sein. Bis jetzt liess sie sich in keinem andern Landesteil nach~veisen. Sie ist 
iuptgrund liegt darin, d relativ sehr häufig in den östlicheren Alpen, besonders auch in Skandinavien und Eng- 
3 erarbeitet werden muss land. F.prateitsis ist im untern Inntal, von Scuol abwärts, mehrfach beobachtet worden; 
id Jahren verzögert werde F. trtcitcorunt war gleichfalls im Unterengadin, von Zernez an, zu finden. 

Auch die Gruppe der Coptofor~raia verdient besondere Erwähnung. An mehrere11 Stel- 
: len des Parkes fallen, besonders auf altem Weidland, die zahlreichen, eher flachen 

Bauten aus feinerem Pflanzenmaterial auf.,Dort wo sich der Wald neu ausgebreitet hat, 
wie z. B. beim Forscherhaus in I1 Fuorn, werden die Haufen höher und mit Hilfe vieler 
Kiefernnadeln errichtet. 111 der Gegend von Pradella bei Scuol befinden sich auch die 
bis heute einzigen Fundstellen von F. (Coptoforiizicn) iiaefi. Alle umliegenden Nester 
sind von F. (C.) exsecta bewohnt, welche Art im ganzen Engadin und auch im National- 
»ark sehr häufig ist. Aiiffallen muss der Umstand, dass umgekehrt im Wallis F. ersecta 
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äiisserst selten zu sein scheint, ~vird die Art dort doch durch Formen de 
und F. (C.)pressilabris-Gruppen vikarisiert. Es interessiert uns weiter 
dass bei Soglio im Berge11 eine ähnliche Insel von F. (C.)goesswaldi gefunden 
konnte. Auch diese Art ist stark von exsecta verschieden und gehört zur foreli- 

Schliesslich sei noch auf den Nachweis verschiedener Sozialparasiten hing 
welche ihre Wirtarten bis ins Nationalparkgebiet hinauf verfolgen. Es s 
anderem Hatp~goxenus sublaevis, Dorono~nytmexpacis, Epirrzyrrna stumperi, Lepto 
kutteri und der bei Formica gastierende Formicoxeraus nitidulus. 

111. Katalog der im Nationalpark und dessen Umgebung 
gesammelten Ameisen (Formicidae) 

P = Parkgebiet 
UG = Umgebung des Parkes (Unterengadin) 
CH = Verbreitung in der Schweiz 
AV = Allgemeine Verbreitung 

1. Manica rubida LATR. 
P I1 Fuorn, Val Cluozza. 
UG Zernez, Scuol, Ftan, Vna usw. I m  ganzen Gebiete weit verbreitet, vor alle 

sandigen Biotopen, Flussauen. 
CH In  der ganzen Schweiz, besonders in Berglagen, von der Ebene bis über 240 
AV Alpen und Voralpen, Apennin, Kleinasien, Russland bis Sibirien. 

Myrmica LATREILLE 

2. Myrmica laevinodis NYL. 
(= Myrnrica riibra L. nach YARROW). 

P - 
UG Zernez, Scuol, Pradella, Sent, La Strada, Val Sinestra usw. 
CH In  der ganzen Sch\veiz weit verbreitet. Erd- und Holznester unter Steinen und 

Gras, an besonders feuchten und auch schattigen Biotopen. 
AV Im ganzen nördlicheren lind iiiittleren paläarktischen Gebiet. 

3. Myriuica rugiuodis NYL. 
(= Myrmica riibra L. nach SAATSCHI). 

P I1 Fuorii. 
UG Zernez, Scuol, Pradella, llamosch usw., Ofenpasshöhe, Münstertal iisw. 
CH I n  der ganzen Sch~veiz weit verbreitet, ähnlich wie M.laeviirodis, 

trockener. 
AV Im ganzen nördlichereii iiiid mittleren paläarktischen Gebiet. Im nearktisch 

Raum eingeführt. 
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Myrmica suieinodts NYL. 
I1 Fuorn, Alp Schera, Alp Buffalora usxv. 
Zemez, Scuol, Vulpera, Val Cluozza, Ofenpasshöhe usw. 
In  der ganzen Schweiz in Berglagen von etwa 1500 m bis weit über 2000 m häufig. 
Besonders unter Steinen. 
Im ganzen paläarktischen Gebiet. 

Myrmica rugdosa Nn. 
- 
Scuol, Pradella, Sent usw. 
In  der ganzen Schweiz, vor allem in tieferen Lagen. 
In ganz Europa, England ausgenommen, bis nach Sibiien. 

Myrmica lobiconiis NYL. 
Diese Ar t  ist sehr formenreich, die folgenden Formen sind bei KUTTER 1970 näher 
beschrieben. 
Form 147: I1 Fuorn, Val Cluozza, Alp Grimmels. 
Form 148: Il Fuorn, Val Cluozza, Stabelchod, Val Minger (var. apelntina). 
Form 247: Alp Grimmels, Alp Schera, Val Cluozza (var. nEpina). 
Form 249 : Alp Buffalora. 
Form 259 : I1 Fuorn. 
Form 325 : Alp Grimmels. 
Form 147 : Pradella, Ofenpasshöhe. 
Form 148 : Zernez, Ofenpasshöhe. 
Form 149: Zernez, Ofenpasshöhe. 
Form 158: Scuol, Cinuos-chel. 
Form 247 : Flin. 
Form 258 : Scanfs. 
Form 269 : Souol. 
Form 368 : Mustair. 
Form 369 : Pradella. 
Die Art und alle ihre Formen kommt überall und im ganzen Gebiet, vor allem in 
höheren Lagen, häufig vor. Nester zumeist unter Steinen. 
Eine typische Gebirgsameise, geht bis über 2'700 m. 
Europa und paläarktisches Asien. 

Myrmiea sehencki EM. 
- 
Scuol, Ramosch, in eher trockenen Biotopen. 
In der ganzen Schweiz verbreitet, vom südlichen Tessin bis ins Hochgebirge (Zer- 
matt), durch das ganze Mittelland bis zum Jura. Nester in Erde unter Steinen und 
in Wieaen usw. 
In fast der ganzen Paläarktik bis China. 

Myrmica acabrinodis NYL. 
I1 Fuorn. 
SüsIEngadin. 
In  der Schweiz vom Tiefland bis über 1800 m (Saas-Fee). 
Im ganzen nördlichen und mittleren paläarktischen Gebiet. Am Ätna noch bei 
1450 m. 



8. Myrmica sabuleti MEIN. 
P - 
UG Scuol, Ramosch, Ardez, La Strada 
CH Vom Tiefland bis ins Hochgebirge. 

AV Fast in ganz Europa, von Sizilien bis Skandinavien, häufig. 

Leptothorax MAYR 

Leptothorax (Mychothorax) acervorwn F. 
(inklusive Form nigrescens R u s z ~ ) .  
I1 Fuorn, Alp Schera, Stabelchod, Alp Grimmels, Val Cluozza. 
Zernez, Ofenpasshöhe, Alp Buffalora, Scuol, Pradeila. 
I n  der ganzen Schweiz weit verbreitet, vom Tiefland bis ins Hochgebirge bis 
3000 m. Dort meist in Holz, hier unter Stein. 
In ganz Europa bis Ostasien. 

Leptothorax (Mychothorax) muscorum NYL. 
I1 Fuorn, Alp Schera. 
Ramosch, Pradella usrv. 

Steinen usw. 
Holarktisch. 

I 

Leptothorax kutteri BUSCHINGER 

In  der ganzen Schweiz, vornehmlich im Gebirge, in Moos, Felsspalten, 

(obligater Sozialparasit bei Lept. acervoruni) ohne $!-Kaste. 
- 
Tschierv (leg. BUSCHINGER). 
Wallis (Saas Fee, Bell~vald, St-Luc us~v.). 
Mitteleuropa, wahrscheinlich solveit verbreitet wie Wirtsart. Toblach (siid 
Nürnberger Reichswald usw. 

Leptothorax tuberum (F.) NYL. 
(L. nigriceps part. aut. nec &R). 

Alp Schera, Val Cluozza. 
Ofenpasshöhe, Zernez, Scuol, Ramosch. 
Vor allem im Gebirge bis über 2000 m recht häufig unter Steinen, in MOOS, 
usw. in der ganzen Schweiz. 
Mittel- und Nordeuropa. 

Doro i iompex  KUTTER 

(obligater Sozialparasit bei Lept. acervorrurt. !$$!-Kaste fehlt). 

Doronomyrmex pack KUTTER 
Val Cluozza, Alp Schera. 
Ofenpasshfihe, Tschierv. 
Bis heute nur im Hochgebirge bei L. ncervorrort. Wallis (Saas Fee, Binntal) us 
Alpen und Ostalpen (Dolomiten) usw. 
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Harpagoxenus FOREL 

(obligater Sozialparasit mit Dulosis bei Lept. acervorum). 

Harpagoxenus sublaevis NYL. 
I1 Fuorn. 
Alp Buffalora, Ofenpasshöhe, Zernez, Carolina. 
Nord- und Mitteleuropa, im Süden bis zu den Pyrenäen, Apennin usw. Die Art 
darf im ganzen Verbreitungsgebiet der Wirtsart erwartet werden. 

Formicoxenus MAYR 

(Gastameise bei Forrnica der rufa-Gruppe). 

Formicoxenus nitidulus ~ Y R  

BufFalora bei Forrnica aquilonia. 
Scuol, Pradella. 
In der Schweiz bis 2300 m respektive soweit als Formica-Populationen vor- 
kommen. 
Von Nord- und Westeuropa, Norditalien usw. bis weit nach Osten und Sibirien 
respektive soweit die Wirtsart verbreitet ist. 

Epirnyrma EMERY 

(obligater Sozialparasit bei Leptotliorax tuberum). 

Epimyrma stumperi KUTTER 
- 
Tschierv (leg. BUSCHINGER). 
Saas Fee. 

Tetramorium MAYR 

Tetramorium eaespipitmn L. 
II Fuorn, Alp Schers, Val Clnozza, Alp Trupchun. 
Zernez, Ofenpassh6he, Cinuos-aliel, Scuol, Pradella, Ramosch usw. 
In der ganzen Schweiz weit verbreitet, von der Ebene bis ins Hochgebirge Ger 
2400 m. 
Holarktisch. 

Anergatw FOREL 

(obligater Sozidparasit bei Tetramriu~n wirspitum). V V-Kaste fehlt. 

Anmgatee atratuiua SCHENGK 
- 
Ccuol. 
Als permanenter Sozialparasit von Tmamorium begleitet Ansrgam ihre Wirtsart 
von der Ebene bis ins Hochgebirge über 2000 m. 
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Camponotus MAYR 

Camponotns herculeanus L. 

Zernez, Ramosch, Val Sinestra usw. 

in Holz. 
Holarktisch. 

Camponotus ligniprda LATR. 
- 
Zernez, Mustair, Scuol, Pradella, Sur En, Ramosch, Martina usw. 

I1 Fuorn, Alp Schera, Alp Grimmels, Val Cluozza, Val Tantermozza uslv. 

Vom Flachland bis zur Baumgrenze respektive bis 2000 m, weit verbreitet. 

Europa, fehlt in England. In  der Ebene häufiger, im Gebirge bis über 160 

Lasius F. 

Lasius (Dendrolasius) fuiiginosus LATR. 
- 
Zernez, Carolina, Scuol, Sent, Ramosch usw. 
I n  der ganzen Schweiz weit verbreitet, von der Ebene bis 1800 m (aaas 
Paläarktisch, von England bis Japan. 

Lasius niger L. 
- 
Scuol, Pradella, Sur En, ganzes Unterengadin. 
Eine der gemeinsten und verbreitetsten Ameisen der Sch~veiz, bis 1600 m (Z 
Holarktisch. 

Lasins alienus FOERST. 
I1 Fuorn. 
Flin, Carolina, Scuol, Pradella, Ramosch. 
Weitverbreitet in der Schweiz, an eher trockeneren Orten. Im Gebirge bis 1800 
Holarktisch. 

Lasius (Chthonolasius) umbratus Nm. 
Val Cluozza. 
Zernez usiv. 

In  der Schweiz weit verbreitet und häufig, von 200 m bis 1800 m. Unterirdis 
lebend in Erde und Holz, auch Karton bauend. 
Holarktisch. 

Lasius (Chthonolasins) rabandi BONDR. 
I1 Fuorn. 
Schuls, Pradella, Ramosch, Münstertal usw. 
Weit verbreitet, in Berglagen scheinbar häufiger. Unterirdisch Kartonneste 
bauend. 
Paläarktisch. 



~ a s i h  (Cautolasius) flavus F. 
I1 Fuorn. 
Scuol usIrT. 
In der Schweiz weit verbreitet und steilenweise sehr häufig. In Erde und Holz. 
Unterirdisch lebend. 
Holarktisch. 

Formica L. 

Formica (Serviformica) fusca L. 
I1 Fuorn noch bei 1850 m! 
Flin, Scuol, Sent, Sur En, Ramosch, Val Sinestra, Strada usw. 
Weit verbreitet, vor allem in untern Lagen. 
Holarktisch. 

28. Formica (Serviformica) lemani Bo~na.  
Im ganzen Park weit ;erbreitet. ll Fuorn, Alp Schera, Alp Grimmels, Alp Buffa- 
lora, Alp Minger, Val Stabelchod, Val Tantermozza usw. 
Flin, Cinuos-chel, Carolina, Zernez, Scuol, Ramosch, Ofenpaeshöhe usw. 
In der gansen Schweiz in höheren Lagen, im Oberengadin und im Rhonetal z. B. 
auch in der Talsohle. 
Vor allem in den Gebirgen Mitteleuroaas, in England und Schottland und ganz 

t 
* - .. 

Skandinavien usw. 

29. Formica (Serviformica) pieea NYL. 
(= F.transkaukasica NASSQNOW) 

P - 
, UG Val Sinestra, Punt Muragl. 
' CH Als Moorameise im ganzen Mittelland wahrscheinlich weit verbreitet. Ihr Nach- 

weis im Hochgebirge (Val Sinestra, Calmot im Vorderrheintal usw.) ist bemerkens- 
L wert. 

AV Im nördlichen Eumpa als Moorameise, im ganzen paläarktischen Raum von Asien 
als Steppenameise bekannt. 

1 
[- 30. Formica (Serviformica) eunieularia LATR. 
I p  - 
t UG Scuol, Sent, Ramosch, ganzes Unterengadin usw. 

CH Vom Tiefland bis über 1800 m (Zermatt) in der Schweiz weit verbreitet und 
häufig, vor allem in Wiesen, Erde und unter Steinen, auch in Holz. 

AV Paläarktische Region. 

; 31. Formica (Setviformica) rdbarbis F. 
P Stabelchod. 
UG Cinuos-chel, Zernez, Süs, Scuol, Ramosch, Münstertal usw. Lebensweise ähnlich 

wie F. cunicularia, jedoch eher in trockeneren Biotopen. 
CH In der ganzen Schweiz bio über 2000 m weit verbreitet. 
AV Paläarktisch. vor allem in Mitteleurova und Südrussland. 
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32. Farmiea (Servifamnh) selysi BONDR. 
P ~FU- .  
UG Scuol, PradelIa, Innufer bis Landesgrenze. 
CH 1n der Schweiz an den Ufern der Landquart, im Haupttal des Wallis, 

bo-rence uew. Sehr volkreiche, polykalische Kolonien vor alleni in s 
Flussanen. Wird leicht mit F. cinsrea ~U<R verwechselt. 

33. Formica rofa L. 
P - 
UG Carolina, Scuol, Sent, Flan, La Drossa, Sta. Maria usw. 
CH Die rote Waldameise irn Original iat wohl in der ganzen Schweiz 

doch fehlt sie oder dürfte nur sehr selten im Oberengadin zu 
untern Tale aber ist sie heimisch. Im Parke seIbst aber nicht o 
nicht nachgewiesen. 

AV Vor allem im mittleren Enropa und auch in Südengland, in Skandinavien, 
auch selten auf der iberischen Halbinsel, dem Balkan und der Türkei, nach 0 
im ganzen paläarktischen Raum bis zum Baikalsee. . 

4 Formica poiyctena FOERSTER 
P - 
UG Die kleine ro-te Waldameise hat im Inntal die Gegend von Scuol erreicht, 

dmt aber nicht die iiblichen Grosspopnlationen des Flachlandes. Scuol, 
UBW. 

CH Ver allem im Mittelland weit verbreitet, im Jura und iri den Voralpen bis 
1600 m. Fehlt in den Hochalpen und im Tcssin. 

AV hditteleuropa, Skandinavien und paläarktisches Asien. 

35. Formica 1UleFpbiis ZETT. 
P Il Fuorn, Alp Schers, Alp Grimmels, Alp Buffalora, Val Cluozza, Val Ta 

mozsa, Stabdchod, Val Minger, Val Trupchun u8w. 
UG Zernez, Carolina, Scarl, Ramosch, Sur En, Scuol, Ofenpass, Siis usv. 
CH In der Schweiz vor allem im ganzen Alpen- und Voralpengebiet und im Jura 

aber 2000 m, im Mittelland ssltener. 
AV Vor allem im West- urid Ostalpesgebiet, in Englad  und Schottland und Skan 

navien, im Osten durch das ganze paläarktis~he Gebiet bis Japan. 

36. Formiea a+nia YARROW 
P Pnnt la  Drossa, I1 Fumn, Champlilnch, AIp Grimmels, Scarl, Val Cluozza, 

Tantermozza, Stabelehod nsw. 
UG Carolina, Val P l m a ,  Zer- usw. 
CH Bis heute in der Schweiz nur im Engadin nachgewiesen. 
AV Ostalpen, Schottland, Skandinavien, weit nach Osten bis über den Baikal 

verbreitet. 

37. Formica pratensis RETZ. 
(= F. nigFiEans EM.) 

P - 
UG SouoI, Ramosch, Cent usw. 
CH In der Schweiz hiiufig in Mittelland, Voralpen, Tesain. 
AV Mitteleumpa, AphpcnnUi. Skandinavien, duroh das ganze paliiarkti8che ~ e b i n d  

UdSSR, Kirgisische SSR. 
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38. F o d c a  tninconun P. 
P - 
UG Scuol, Ramosch, Zernez usw. 
CH I n  den Vor- und Hochalpen, besonders südlich des Alpenkammes häufiger als im 

Mittelland. 
AV Durch ganz Mitteleuropa und Skandinavien weit verbreitet und östlich durch 

ganz Russland bis Ostsibuien. I n  der Kirgisischen SSR. 

39. Formica (Raptiformica) sanguinea LATR. 
P I1 Fuorn, Alp Schera usw. 
UG Cinuos-chel, Scuol. 
CH In der ganzen Schweiz bis in die Hochalpen verbreitet (2450 m bei Pontresiiia). 
AV Die blutrote Raubameise ist in der ganzen paläarktischen Region weit verbreitet. 

Vor allem in  Mitteleuropa; aber auch bis Nordnonvegen, im Balkan, im Kau- 
kasus. 

40. Formica (Coptoformica) exsecta NYL. 
P I1 Fuorn, Stabelchod, Alp Grimmels, Alp Buffalora, Alp Schera, Val Cluozza, Val 

Minger. 
UG Zernez, Ofenpass, Scuol, Pradella, Ramosch, La Strada usw. 
CR I m  Engadin sehr verbreitet, auch im ganzen Kanton und z. B. auch im Tessin. In  

der Ebene bei uns viel seltener. 
AV Vor allem im Alpengebiet, in  Mitteleuropa, auch in England und Skandinavien. 

Im ganzen paläarktischen Gebiet Asiens usv. 

41. Formiat (Coptoformica) naefi KUTTER 
P - 
U G Pradella, Lavin, Ramosch: bisher einzige Fundstellen. 

IV. Bericht über periodische Erhebungen von Dauerbesiedlungen an 
zwei Beispielen von Formica exsecta 

Die Ameisen unterscheiden sich bekanntlich von allen übrigen aculeaten Hymeno- 
pteren durch ihre soziale Lebensweise, verbunden mit der Ausbildung einer stets flügel- 
losen, individuenreichen Arbeiterinnenkaste, ihre relativ sehr lange Lebenserwartung, 
die Ortsgebundenheit und Stetigkeit ihrer Nestanlagen. Solches entspricht den notwen- 
diegen Voraussetzungen für Dauerbesiedlungen zusagender Biotope. Die Siedlungsweise 
inuss deshalb besonders bei sogenannten polykalischen Kolonien, das heisst Ameisen- 
völkern, die nicht nur ein einziges, sondern viele Nester zugleich bewohnen, stark an 
menschliche Niederlassungen erinnern. 

Um solche parallele Verhältnisse zu dokumentieren, haben wir versucht, den Nest- 
~vechsel, Nesttod und Nestgründungen in zwei WoMandschaften von Fornticn ersectn 
während einer Reihe von Jahren zu verfolgen. 

Forniicri sxsecta gehört zu den haufenbauenden Ameisen. Sie ist iiu Nationalpark 
gleich wie iin ganzen Engadin weit verbreitet und bevölkert an vielen Orten Gras- und 
Weideflächen. Ihre Bauten bestehen oberflächlich in der Haiiptsache aus ziisammenge- 
tragenen feinen Pflanzenteilen, aus Koniferennadeln und Nadelscheiden usw. Oft wer- 
den auch kleine Steinchen zur offensichtlichen Besch~veriing der Nestoberflächen einge- 
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sammelt. Die Nester sind in der Regel dicht bewohnt. Die Tiere zeigen sich, besond 
bei Sonnenschein, sehr aggressiv. Obwohl sie wesentlich kleiner als die rotbra 
Waldameisen der rufa-Gruppe sind, brauchen sie die letzteren nicht zu fürchten, d 
ihre Taktik, einem Gegner auf den Rücken zu steigen und den Kopf abzuschneid 
scheint nicht ohne Einfluss auf Gegner zu bleiben. 

A. ii Puorn 1790 in (Plan 1-3) 

Das Untersuchungsgebiet befindet sich unmittelbar neben dem Forscherhaus. 
wird gelegentlich noch von Stallvieh, dann aber auch von Rotwild abgeweidet. 
ginn der Erhebungen verlief der Weg unterhalb der kleinen Hütte durch. Späte 
er höher hinauf verlegt. Auch wurde während der Untersuchungsperiode ein Gr 
Kabel und Wasserleitung mitten durch das Gebiet gezogen. T=Telephonstange 

Nest Nr. 1: 1953. Eine von F.exsecta verlassene Neststelle von 60 cm Durchines 
und 25 cm Höhe inmitten einiger Kiefern. Das Nest ist von Gräse 
Moos und Flechten überivachsen. Es wurde von einer L.ncervo 
Kolonie bewohnt, von L. lnuscorurn und F. lernarti durchlaufen, im J 
1962 neuerdings von F. exsecta besiedelt, anno 1969 aber wiederum 
lassen vorgefunden. 

Nest Nr. 2: 1953. Ein kleines, nahezu verlassenes flaches Nest in der Wiese. D 
Materialhaufen birgt viel Erde. Im Jahre 1955 war die Neststelle V 

Myrmica beansprucht. Im folgenden Jahre wurde der Weg darüber 
führt und das Nest zerstilrt. Seine Stelle war jedoch noch nach mehr 
10 Jahren sichtbar. 
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Nr. 1953. Ein bescheidenes Wiesennest mit stark ausgebildetem Pflanzen- 
kragen von 40 cm Durchmesser und etwa 15 om Höhe. Die Kuppe wird 
von Grashalmen durchwachsen. Im Jahre 1958 scheint das Nest duroh 
den Menschen xerstlirt worden zu sein. Die Kolonie erholte eich jedoch; 
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1962 florierte sie sichtlich und bildete um das Mutternest einige 
WaIlige Sateliitennester, welche jedoch anno 1969 offenbar vom 
terneat wieder resorbiert worden sind. 
1953. Ein dichtbesiedeltes Wiesennest von 50 X 35 Cm Dur 
und etwa 25 cm Höhe mit starkem Pflanzenkragen, welches n 
16 Jahren unvermindert fortbestand. 
1955. E i e  verlassene Weststelle von F. e x s e ~ u ,  welche von T. CU 

besiedelt wdirde und anno 1969 ganz verschwunden war. 
1953. Ein p s e s ,  P20 cm langes und 50 cm breites Nest nm Fusse 
Kiefer. Nach 16 Jahren war noch dieselbe Situation. 
1953. Ein kleines, maximal 25 cm Durchmesser grosses Wiesenne 
dentlichem Pflanmdragen und von vielen Grashalmen durchwu 
Im Jahre 1961 erreichte es 40 X 30 Cm Durchmesser, 1969 aber 
Nest nur noch 30 X 25 cm Durchmesser gross. 
1953. Ein Kuppelnest von 50 X 40 Cm Durchmesser und 30 em 
In den 4 folgenden Jahren erhöhte aich die Kuppe auf 70 X 80 C 

196% wurde das Nest gestört, doch 7 Jahre später zeigte es sich W 
in alter Cr6sse mit groesem Pflanzenkragen. 
1953. Aus einem kleinen Kuppelnest von 30 X 40 cm D u r c h  
15 cm H6he wurde bis 1969 h n  gragses Nest von 70 X 50 cm D 
ser und 40 cm Höhe. Ein Zwischenmaximum vom Jahre 1960 
70 X 80 cm Durchmesser. 
1953. Diem relativ grosse und steile Nest (55 X 60 Cm Dur 
und 40 cm HBhe) liegt am Waldrand. 3eine maximale Gras 
es 1961. 1969 ist es nur noch 30 cm hoch, sonst aber gle 
florierend. 
19513. Eh sehr gosses Wiesennest mit hoher Nestkuppe. Durch 
130 X 70 Cm. Zwei Jahre später wurde es gestört, erholte sich jed 
1961 zu maximaler Grösse von 120 X 130 cm Durchmesser und 
Hohe. Im letzten Beobaehtungsjahre vom 1969 war es jedoch wes 
kleiner (70 cm Durchmesser). 
1953. Ein Kuppelbau mit Pflaneenkiagen 60 X 60 cm D u r c h  
nnd 35 cm hoch. Maximale Entwicklung 1962 mit 80 X 80 cm D 
meser. Im Jahre 1969 starke Verminderung 35 X 32 D u r c h e s  
18 Cm H6he. 
1953. Kleines Materialnest in Wiese mit breitem Pflan 
30 X 50 cm im Dtuchmesser und 25 cm Höhe. Maximale Entm 
1960-1962. Im Jahre 1969 nur noch 20 X 23 cm im Durchmesser 
12 cm hoch. 
1953. Ein sehr kleines Nest, das noch kaum aus der Grasnarbe h 
tritt. Es entwickelte sich bis 1969 zu einem ansehnlichen B 
45 X 40 Cm Durchmesser und 30 em Rahe. 
1953. K l e h  Nest in Wie% d t t e l b w  oberhalb &es Kuhwegas, 
flacher, von Pflanzen fast mgedeckter Kuppe. Tm Jahze 1962 Btürzta 
Nest auf den Weg hinab und war 1969 ganz verschwunden. 
195% Kleines Nest mit ziemlich breitem Pflanzenkragen, das gi 
19169 stetig vergrörr~erte bis zu 5Q X 40 e m  Durchmes~er d 28 cm 
Auffallend war der Umstand, dass allein bei dieeem Nest die Kupp 
voller kleiner Steinchen war, gleichsam als ob die Eintra- von Ste 
chen bei dieeem Volke zur Tradition gewordsn wäre. 
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Nest Nr. '17 : 

Nest Nr. 18: 

Jest Nr. 19: 

Test Nr. 20: 

Jest Nr. 21 : 

Jest Nr. 22: 

test Nr. 23: 

Nest Nr. 24: 

Nest Nr. 25 : 

?est Nr. 26: 

Nest Nr. 27: 

Nest Nr. 28: 

Nest Nr. 29: 

Nest Nr. 30: 

1953. Grösseres, halbmondförmig angelegtes Wiesennest mit deutlichem 
Pflanzenkragen von 60 X 100 cm Durchmesser und 20 cm Höhe. Im 
Jahre 1961 war .das Nest bereits 60 X 150 cm weit und 40 Cm hoch; im 
Jahre 1969 jedoch war es verschwunden. 
1953. Ein grosses Kuppelnest von 70 X 80 cm Durchmesser und 30 cm 
Höhe, das sich bis 1961 immer weiter vergösserte bis zu 130 cm Durch- 
messer und etwa 50 cm Höhe, 1969 jedoch nur noch 110 cm Durchmesser 
zeigte. . 

1953. Ein ansehnlich grosses Nest von 50 X 80 cm Durchmesser, das 
im Schatten eines Kiefernastes lag und das 1969 fast verlassen war. 
1953. Ein längliches Nest mit hoher Nestkuppe und einem dichten, weit ' 

ausladenden Pflanzenkragen. Durchmesser 130 X 70 Cm, Höhe 35 Cm. 
Im Jahre 1969 jedoch war es am Eingehen und fast ganz überwachsen. 
1953. Ein kleines, flaches Nest ohne bemerkenswerten Pflanzenkragen, 
das 1955 ganz verlassen zu sein schien, doch im Jahre 1969 befand sich 
an derselben Stelle ein hoher Kuppelbau von 100 X 80 cm Durchmesser 
und 50 cm Höhe. Offenbar hatte eine Neubesiedlung der alten Neststelle 
stattgefunden. 
1953. Ein kleines Nest mit zwei Kuppeln über einem niederliegenden 
Kiefernast errichtet. Seine Besiedlung war bis 1960 fast versch~vunden; 
im Jahre 1969 jedoch war neuerdings ein Nest von 20 cm Durchmesser 
und 15 cm Höhe über der alten Neststelle errichtet worden. 
1953. Kleines, mit starkem Pflanzenkragen umgebenes Nest. 1956 zeigte 
es 2 Kuppeln und mass bereits 20 X 50 cm im Durchmesser. Im Jahre 
1958 waren 2 Nester nebeneinander, aber 3 Jahre später waren dieselben 
verschmolzen. Im Jahre 1969 verblieb lediglich eine verlassene Nest- 
stelle. 
1955. Ein ganz kleines Nest, dessen Materialhaufen kaum aus der Gras- 
narbe heraustritt. Durchmesser 10 X 15 cm. Ln folgenden Jahre schien 
das Nest bereits wiederum verlassen zu sein, doch anno 1961 befand sich 
neuerdings eine kleine Anlage von 20 cm Durchmesser und 10 cm Htihe 
ebendort. Auch hier wurden viele Steinchen als Beschwerungsmaterial 
verwendet. Im Jahre 1969 war die Siedlung jedoch verlassen. 
1955. Ein ganz kleines, nur handgrosses Materialhäufchen, welches vom 
Vieh zertreten wurde und bis 1969 nicht mehr bevölkert worden ist. 
1956. Eine Neugründung. Das Nest von 15-20 cm Durchmesser, das bis 
1962 beobachtet werden konnte, im Jahre 1969 jedoch bereits wiederum 
verschwunden war. 
1956. Eine Neugriindung; Nest mit 15 X 20 cm Durchmesser. Im Jahre 
1958 wurde es durch einen Kuhfladen zugedeckt und ging ein. 1969 war 
keine Spur mehr zu erkennen. 
1956. Eine Neugründung. Das kleine Nest ist in der Folge von Hirschen 
zertreten worden und verschwand. 
1956. Eine Neugründung. Das kleine Nest mit 15 X 15 cm Durchmesser 
und 5 cm Höhe wurde gleichfalls sertreten, hielt sich aber noch bis 1962 
durch. 
1956. Eine Neugründung, 20 X 20 em im Durchmesser und 10 cm hoch. 
Im Jahre 1958 entwickelten sich bereits Geschlechtstiere (88). 1969 war 
das Nest mittelgross, 30 X 40 cm Durchmesser und etwa 20 cm hoch. 
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Während der Jahre 1963 bis 1968 war die Gegend nicht besucht worden. lm.  
1969 fand eine Nachkontrolle statt. Alle folgenden Nester (Ni. 3141)  sind seit. 
hinzugekommen. Inzwischen ist auch eine Kabel- und Wasserleitung durch das ( 

1 
edeet worden. Ihr Verlauf verriet sich an aufeeschiitteter Erde. Es war nun sehr i n d  

. , , ,  
Ganz offensichtlich reizte die wenig kompakte Erdmasse über der Leitung die 1 

Nester Nr. 1969. Diese 3 auf dem zugeschütteten Graben errichteten Nest 
32, 33, 34: unter sieh gleich und zwar etwa 30 cm im Durchmesser und 20 C 

Ihre sämtlichen Kuppen sind mit vielen kleinen Steinchen be 
Nester Nr. 1969. Zwei unbedeutende Bauten von 15 X 25 cm Durchme 
35,36: 10 cm Hohe. 
Nest Nr. 37: 1969. Das Nest lag, wie die Nr. 32-34, genau über der Kahelle 

Durchmesser 20 X 30 cm und Höhe 15 cm. 
Nest Nr. 38: 1969. Auch dieses, übrigens auffallend grosse Nest von 55 

Durchmesser und 35 Cm Höhe, wurde in unmittelbarer Nähe 
errichtet. Seine Grösse spricht dafür, dass hier eher eine Z 
als eine Neugründung vorliegen muss. 

Nester Nr. 1969. Zwei kleinere Nestg~ündungen ( ?) nicht weit von der Kabell 
39,40: entfernt. i Nest NT. 41 : 1970. Neusiedluns nach Abschluss der Aufnahmen. von Prof. P. Ba 

Zusammenfassung 

einer Zweigkoloniegriindung entsprechen. I 

2. Während der Untersuchungsperiode sind 6 Nester bezogen und wiederum - 

B. Alp Stabelchod 1960 m (Plan 4 und 5) 

Die Ala Stabelchod ist mehr oder weniger dicht mit Nestern vom Formica exs 

sein scheint. Zur Eruiening des relativen ~esterwechsels musste eine Auswahl getro 
werden. Aufgenommen ~ n u d e  eine Gmppe von 16 Ameisenbauten nordwestlich der I 
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it besucht worden. Im Jahre dütte in unmittelbarer Nähe eines für Vegetationsstudien speziell markierten Dreieckes 
?r (Nr. 3141) sind seit 1966 (A-C). Diese Nester sind unter sich ziemlich ähnlich. Ihr mittlerer Durchmesser beträgt i 
serleitung durch das Gelände 40, ihre durchschnittliche Höhe 20 cm. Sie sind zum Teil dicht von Thyrnus serpyllum 
:rde. Es war nun sehr instruk- oder Carex semperuireras umringt. Ab\vechslungsweise sind die Nester gestört worden, 
is heisst der sichtlich lockeren von Rot~cdd, dessen Losungen überall zu sehen sind, oder von Murmel- 
md 41) angelegt worden sind. 
her der Leitung die Ameisen 
L die Wasserleitung Nestver- I 
leurteilung. 1969 
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9 ~ 0  0 Q, 11 
hier eher eine Zuwanderung 10 Pe 18 " X„ 

ht weit von der Kabelleituiig o I 

ahmen, von Prof. P. BOVEY 
sr und 15 cm Höhe, wurde 
n Nest Nr. 34 entfernt, im 1954: 18. Juli. Alle Nester enthalten Puppen von gg und Geschlechtstieren. I n  keinem 
nichtet und dürfte deshalb Bau gab es Junggeschlechtstiere. 

1955: 25. Juli. Larven und Puppen aller Kasten, jedoch nirgends Geflügelte. 
1956: 14. Juli. Die Hälfte der Nester enthielt Geflügelte beider Geschlechter. Daneben 

Arbeiterinnenbrut jeden Stadiums. 
1958: 18. September. Fast die Hälfte der Nester weisen Spuren von Störungen, wahr- 

scheinlich vor allem durch Rotwild, auf. Geflügelte Geschlechtstiere fehlen, da- 
:stern existierten 1970 noch gegen sind £risch geschlüpfte Arbeiterinnen zu sehen. 
(Nr.3,4, 6, 7,8, 9, 10, 11, 1960: 6.August. Die meisten Nester haben sich gut erholt. Zehn Nester zeigen zum 

0 die Nester Nr. 1, 2, 5, 15, Teil sehr viele geflügelte Geschlechtstiere und zwar in 5 nur Weibchen, in 3 nur 
Männchen und in 2 beide Geschlechter. Zwei Nester sind eingegangen und ver- 

ezogen und wiederum ver- lassen (Nr. 14 und 15). Zwei Nester sind neu (Nr. 17 und 18). 
ten, die fast alle auf oder in 1961 : 5. August. Auch Nr. 16 ist eingegangen. Von den übrigen Nestern finden sich in 
!n sind (Nr. 3241). deren 5 Nestern geflügelte Weibchen und in 3 Nestern Männchen. 

1962 : 4. September. I n  keinem Nest sind geflügelte Geschlechtstiere mehr, dagegen ist 
die Arbeiterinnenbrut noch nicht dnrch~vegs geschlüpft. Ein Nest (Nr. 19) ist neu. 

ld 5) 

cstern von Forniica exsecta Tusammenfassung 
bekämpfen, so dass die Alp 
rectn-Kolonien bewohnt zu 1. Von den im Jahre 1954 registrierten 16 F. exsecta-Nestern existierten 1962 noch 
sste eine Auswahl getroffen deren 13, dafür wurden 3 Neugründungen notiert, so dass sich die Zahl der Ameisen- 
iuten nordwestlich der Alp- bauten während der Beoba~htungs~eriode gleich geblieben ist. 
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' 
4. Neben und auf vielen der F. emecta-Nester in I1 Fuorn und Stabelchod 1 

weise in gsösserer Menge Gespinströhren der Motte Myrmecozela. Es liessen s 
Motten auf der Kuppe von Nestern herumlaufend beobachten. Es handelt s 
Myrrnecosela ochraceella (TGSTR.) (det. W. SAUTER). 
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